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Chinesisches
„ Friede auf Erden ! " Aber in C h i n a nicht . Dort immer

noch Kriege und Kriegsgeschrei . Ein Volk gegen das andere,
ein General gegen den andern . Und um die Weihnachtszeit
scheint es am tollsten gewesen zu sein . „Scheint es" — denn
Sicheres weiß man überhaupt nicht . Erstens , weil China so
unendlich weit von uns entfernt ist . Zweitens , weil die Ver¬
hältnisse so unsagbar verworren sind, daß die Wahrheit
kaum den Weg über die chinesische Mauer oder über das
chinesische Meer zu finden vermag.

Echt chinesisch ist der bunte Wechsel der Ereignisse und
Personen . Wer heute in China die Oberhand hat, ist morgen
gefallen und verschwindet mit merkwürdiger Raschheit in 's
Nichts , aber nur , um nach kurzer Zeit sich wieder als Macht¬
haber zu melden . Die Nachrichten selbst müssen mit großer
Vorsicht ausgenommen werden. Die englische Wiedergabe
lautet ganz anders als etwa die japanische , diese wieder
anders als die amerikanische oder die französische. General
Feng soll beispielsweise ein guter Christ sein , der mit
wunderbarer Tatkraft Zucht und Ordnung unter seinen
chinesischen Soldaten geschaffen habe. Sein einziger Ehrgeiz
sei das Wohl des Vaterlands . In England aber hört man
anders : Feng sei ein waschechter Bolschewist , ein ehrgeiziger
Gewaltmensch , der vor keiner Gemeinheit zurückscheue. Wahr
ist, daß er sich mit Rußland gut stellt, aber nicht etwa aus
Neigung zum Bolschewismus, sondern im Interesse seines
Vaterlands , weil nur so ein asiatisches Locarno (Rußland ,
China , Japan ) gegen Westeuropa möglich ist .

Tatsache ist jedenfalls, daß Feng Herr von Peking ist,
daß er leidliche Verhältnisse hergestellt und eim Regierung
eingesetzt hat, die dem Volk verantwortlich ich Tatsache
ist aber auch, daß der zweite Machthaber Chinas , Tschang -
tso - lin , der Herrscher der Mandschurei , wieder im Sattel
sitzt . Sein ungetreuer Untergeneral Kuo - sung - ling
hatte ihn vor wenigen Wochen gestürzt . Tschang errang
einen entscheidenden Sieg über seinen Gegner , nahm ihn
gefangen, ließ ihn und seine Frau enthaupten , ihr« Leichen
zerstückeln und die Stücke unter den Aufständischen in Um¬
lauf setzen . Das abschreckende Beispiel, das dieser ohnehin
grausame Sieger gab , wirkte . Die andern Generäle , soweit
sie nicht schon vorher zu ihm übergelaufen waren , riefen die
Vermittlung Japans an , damit ihnen das Leben geschenkt
werde . Japan zog sofort seine Truppen aus Mukden zurück.
Japan will es anscheinend mit Tschang um keinen Preis
verderben.

Ob nun Feng und Tschang hintereinander kommen ?
In China ist kein Ding unmöglich . VC. fl .

Japan und Rußland im fernen Osten
Unmittelbar vor dem Sieg Tschangtsolins hat der rus¬

sische Botschafter Viktor Kopp dem japanischen Ministerium
des Aeußern eine umfangreiche Denkschrift überreicht, um
der japanischen Regierung zu beweisen , Nußland verfolge !
in Ostasien kein « Angriffspläne und habe besonders nicht :
die Absicht, die Interessen Japans zu bedrohen . Die ja¬
panische Negierung hat daraufhin am 24 . Dezember eins in
höfliche Form gekleidete Antwort veröffentlicht , in welcher
sie von der russischen Erklärung „Kenntnis nimmt"

, ohne ^
sie zu glauben. Der Sieg Tschangtsolins hat die Lage nun
zweifellos zugunsten Japans verändert , und zwar in dop¬
pelter Hinsicht. Tschangtsolin konnte schon früher als i
Parteigänger Japans , jedenfalls als Gegner Moskaus
gelten . Diese Schranke gegen den Bolschewismus ist zu¬
nächst einmal wieder hergestellt . Von den beiden Strö - s
mungen, die in Japan zur mandschurischen Frage bestehen , i
der zivilen milderen und der militärisch schärferen , hat !
Tschangtsolin immer mehr die Sympathien der schärferen
militärischen Genossen . Wenn auch die mildere Nichtung

'

vor dem Sieg Tschangtsolins Japans Neutralität durch - >
setzte, so war doch die Haltung der japanischen Truppen eine s
mittelbare Hilfe für Tschangtsolin . Dies ist für dessen Heu- -
tige Stellung innerhalb der chinesischen Wirren von aus - s
schlaggebender Bedeutung. Der chinesische General ist nun¬
mehr tatsächlich das geworden, wozu ihn die Russen immer
stempeln wollten, nämlich ein Werkzeug Japans , s
Es wird ihm kaum möglich sein , noch einmal zu versuchen, ;
entgegen den Wünschen Japans - sein« Macht über die
Mandschurei hinaus auszubreiten , wie es im Sommer 1925
bei seinem Vorstoß auf Schanghai geschah . Eine aktive
Unterstützung Tschangtsolins durch die Japaner hat sicher
nicht stattgefunden; die japanische Politik hat hierdurch .
größere Vorsicht als die der Russen bewiesen , deren offene
Parteinahme für Feng einwandfrei festgestellt ist . Es ist
gar nicht notwendig , dazu auf eine Meldung der „ Times"

vom 28 . Dezember zurückzugreifen , derzufolge ein ganze»
russisches Regiment mit vier roten Generalen auf seiten
Fengs kämpfen solle . Festgestellt ist , daß die Gefangenen
aus Fengs Heer ausgerüstet waren mit Gewehren, die
den Stempel trugen „Union der sozialistischen Räte¬
republiken 1925".

Tagesspiegel
Der Reichspräsident hat dem Reichsbankpräsidenten ein

Glückwunschschreiben zum 50jährigen Jubiläum der Reichs¬
bank zugehen lassen.

Der englische Botschafter in Berlin, Lord d'Abernon ,
wurde wegen seines erfolgreichen Wirkens für das Zustande¬
kommen des Vertrags von Locarno zum Viscount (Adels¬
titel zwischen Baron und Graf ) ernannt .

Die „ Chicago-Tribüne " meldet. Bulgarien und Serbien
haben eine „ Locarno" - Verbindung mit der Türkei und Ruß-
land abgelehnt .

Der rumänische Kronprinz Karl hat aus freien Stücken
auf die Thronfolge verzichtet. Der einberufene Sronrak
wird die Absicht des Königs unterstützen, seinen Enkel Prinz
Michael zum Thronfolger zu bestimmen. Die Volksvertre¬
tung wurde auf 4. Januar einberufen .

Der Verzicht des Kronprinzen soll auf seine Absicht, sich
mit seiner ersten , nicht ebenbürtigen Gemahlin Zizi Lam-
brino gegen den Willen der Eltern und der Negierung wie¬
der zu verehelichen , zurückzuführen sein . Der Kronprinz
sieht schon einige Zeit in scharfem Gegensatz zum Minister-
Präsidenten Bratianu , der ihn scharf tadelte, daß er nach
der Beisetzungsfeier der Königin-Mutter in London bei Be¬
suchen in Paris und Rom Politik mff eigene Faust betrie¬
ben habe.

Kalenderresorm
Wenn das Jahr sich dem Ende zuneigt, wird die Aus¬

sprache über den Kalender zeitgemäß. Seine Reform ist
dabei nicht mehr nur eine Arbeit der zünftigen Rechen¬
künstler , sondern eine politische Angelegenheit, mindestens
seit der Völkerbund beschlossen hat, die Sache in die Hand
zu nehmen.

Es handelt sich bekanntlich darum , die christlichen Fest¬
tage mit den Erfordernissen des bürgerlichen Lebens in
Einklang zu bringen- Unter Julius Cäsar galt es , das
alte Monojahr dem Sonnenjahr anzugleichen ; damals
wurden die heutigen Monate und die Schaltjahre geschaffen.
Dieser sogenannte Julianische Kalender war bis vor kurzem
noch im Gebiet der morgenländischen Kirche in Gebrauch,
Rußland hat ihn erst in diesem Jahr abgeschafft . Im Laus
der Jahrhunderte zeigte sich, daß die Schaltjahrregelung
Eäsars , wonach jedes vierte Jahr ein Schaltjahr sein sollt«,
den tatsächlichen Verhältnissen nicht entsprach : der Kalend«
blieb hinter den astronomischen Ereignissen zurück. Das
führte nach mehrfachen Versuchen unter Papst Gregor X.
1582 (daher Gregorianischer Kalender) zu der neuen An-
gleichung durch Vorschieben des Kalenders um zehn Tage
und der neuen Schaltj-ahrregelung , wonach die Hundert¬
zahlen keine Schaltjahre sind , wenn nicht die Hunderte durch
vier teilbar sind ; alle 400 Jahre fallen also drei Schalt¬
jahre aus : 1700 , 1800 , 1900 waren keine Schaltjahre , ob¬
wohl die Zahl durch vier teilbar ist ; 2000 wird eines sein,
weil 20 durch vier teilbar ist . Auch diese Regelung ist, wie
die astronomischen Berechnungen inzwischen ergeben haben,
noch nicht ganz genau, aber erst in 32 000 Jahren macht
der Fehler einen Tag aus , braucht uns also noch nicht zu
kümmern , Uns stört nur das wandelnde Osterfest und der
Tageswechsel bei den auf einen ' festen Tag fallenden Feier¬
tagen Weihnachten, Neujahr und anderen . Das Ziel der
heutigen Reform ist , Ostern so zu bestimmen , daß « s auf
einen bestimmten Tag und nicht auf den 1 . April oder in
dessen unmittelbare Nähe fällt, und Weihnachten einen be¬
stimmten Wochentag zu geben . Die katholische Kirche hatte
bisher an der Osterregelung nichts ändern lassen wollen;
sie hat aber jetzt ihre Geneigtheit ausgesprochen , die Reform
mitzumachen ; es müßte also verhältnismäßig leicht sein.
Zum Ziel zu kommen .

Ostern ist seit dem Konzil von Nizäa im Jahr 325 der
erste Sonntag nach dem ersten Vollmond nach dem Früh¬
lingsanfang , an sich schon eine umständliche Bestimmung.
Da der Mond sich dem Sonnenjahr nicht anpaßt , wechselt
der Tag zwischen dem 24 . März und dem 25 . April und
stört z . B . den Schulbetrieb. Der Mond muß also aus der
Osterbestimmung Herausbleiben: man denkt an die Fest¬
legung des Festes aus Anfang April . Soll Weihnachten am
25 . Dezember bleiben und einen festen Wochentag bekom¬
men , so müssen diese Wochentage anders verteilt werden.
Unter diesen Gesichtspunkten scheint ein Vorschlag der
Praktischste zu sein, der folgende Regelung brächte : Die
ersten Monate jedes Vierteljahrs haben 31 , die anderen
30 Tage. Der 1 . Januar ist ein Sonntag , dann sind der
1 . April, Juli , Oktober auch Sonntage . Der 1 . jeden zweiten
Monats ist Mittwoch, jedes dritten Freitag . Wir erhalten
so viermal 91 — 364 Tage ; der üürigbleibend« 365 . wird
ohne Wochentagsbezeichnung hinten als Silvester angesügt.
Man schriebe also : Silvester 1926 , statt Freitag , 31 . De¬
zember 1926. Dasselbe widerführe dem Schalttag , den die
Römer auck einfach zweimal zählten : er würde als Schalt¬

tag hinter dem 30 . Juni in der Iahresmitte eingeschaltet.
Der Tageskalender wäre immer gleich . Weihnachten wäre
regelmäßig Montag , der Heilige Abend, heute halber Feier¬
tag , regelmäßig Sonntag . Für Ostern würde als mittlerer
Zeitpunkt der heutigen Regelung der 8 . April bestimmt .
Dann wäre Fastnacht stets der 21 . Februar , Christi Himmel¬
fahrt der 16 . Mai , Pfingsten der 26 . Mai . Das bürgerliche
Leben hätte dann eine stets gleichbleibende , feste Ordnung.

Nimmt man diesen Vorschlag an , so wäre das nächste
Jahr für die Einführung geeignet: binnen Jahresfrist
könnten die nötigen Anordnungen in den einzelnen Ländern
getroffen werden, 1927 w," de der neue Kalender vorbereitet
und mit dem 1 - Januar 1928 könnte er in Wirksamkeit
treten , denn dieser ist ein Sonntag , wie es der Plan vor¬
sieht : sonst müßte man bis 1933 warten . Nachdem die
Nüssen und jetzt auch die Türken den Gregorianischen Ka¬
lender eingeführt haben, ist die Einheit des Kalenders her¬
gestellt, und die Aenderung könnte überall durchgeführt
werden.

Neue Nachrichten
Der Neujahrsempfana bei Hindenburg

Berlin . 2 . Januar . Gesten mittag 12 Uhr empfing Reichs .
Präsident v . H i n de n b u r g die in Berlin beglaubigten Ge .
sandten, in deren Namen der älteste , Nuntius Pacellt
die Glückwünsche aussprach. Der Reichspräsident erwiderte,
mit Pacelli wünsche und ersehne «r , daß die Hoffnungen der
Völker , insbesondere die Erwartungen des
immernoch sch werbe d > ücktendeutschen Volks
nicht enttäuscht werden. Gerechtigkeit , Sitt¬
lichkeit und Freiheit seien die Grundstein« , auf
denen sich das Zusammenleben der Völker aufbauen könne .

Im Anschluß empfing der Reichspräsident die Reichs-
minister und Staatssekretäre der Reichsregierung . Nach einer
Ansprache des Reichswehrministers und stellv. Reichskanz¬
lers Dr . Geßler (Reichskanzler Dr . Luther befindet sich
im Urlaub) sagte der Reichspräsident u . a . : Ich wünsche und
hoffe , daß unsere Volksgenossen im Bewußtsein der Schick¬
salsgemeinschaft , die alle Deutschen unlöslich umfaßt und im
vorwärtsstrebenden zähen Willen, der uns immer wieder in
di« Höh« gebracht hat, dieser Notwendigkeit sich beugen und
diesen Geboten leben werden.

Darauf erfolgten die Empfänge der Vertreter des Reichs¬
tags , des Reichsrats , der Neichswehr, der Marine , der
Reichsbahngesellschaft und der Reichsbank.

Berlin, 3 . Jan . Bei dem Neujahrsempfang des Ber¬
liner Diplomatischen Korps durch den Reichspräsidenten
wurde zum ersten Mal eine Form entfaltet , wie sie auch in
anderen republikanischen Staaten bei derartigen festlichen
Anlässen üblich ist . Vor dem Reichspräsidenten-Palais hatte
eine Kompagnie der Reichswehr Ausstellung genommen, die
vor jedem der Galauniform tragenden Diplomaten di«
Ehrenbezeugung abgab . Der Reichspräsident von Hin -
denburg empfing im Frack , der mit mehreren Orden,
darunter dem Großkreuz des Eisernen Kreuzes, geschmückt
war .

Gruß des Reichspräsidenten an die deutsche Wehrmacht
Berlin, 2 . Januar. Reichspräsident von Hindenburg rich¬

tete an die deutsche Wehrmacht folgenden Neujahrserlaß :
An die deutsche Wehrmacht! Der deutschen Wehrmacht ent-
biete ich zum Neuen Jahr meine herzlichen Wünsche . Ich
habe im vergangenen Jahr das hohe Maß ihres Könnens
mit Freude festgestellt. Ich wünsche ihr daß sie unter bewähr,
ter Führung fortschreiten möge in ihrer Aufgabe, unser
Vaterland zu schützen . ^ ^

Die Wunderskadt Mussolinis
Rom , 3 . Jan . Anläßlich der Ernennung des faszistischen

Senators Cremonesi zum Gouverneur von Rom hielt Mus¬
solini eine Rede, in der er sagte : Unter der faszistischen
Herrschaft habe Rom in drei Jahren ein ganz anderes Aus-
seheU^krhalten. Dutzende neuer Viertel seien entstanden. In
5 Jahren müsse Rom als ein Wunder der Welt da¬
stehen an Größe, Ordnung und Macht wie zur Zeit des
Kaisers Augustus . Alles, was in den Jahrhunderten des
Niedergangs sich um das Augusteum, Kapitol und Pantheon
wie Schlingpflanzen um eine mächtige Eiche gerankt habe,
müsse verschwinden : vom Colonna -Platz müsse die Aussicht
bis aus das Pantheon frei werden . Ebenso werden die
majestätischen Bauten des christlichen Rom von dem pro¬
fanen Beiwerk befreit werden. Die tausendjährigen Denk¬
male unserer Geschichte müssen ihre riesenhafte Größe in der
notwendigen Einsamkeit von dem heiligen Tiber -Fluß bis
zum Tyrrhenischen Meer in Erscheinung treten lassen. Seit

Rom in Wahrheit die Hauptstadt Italiens .
Alles Kleinstädtische sei verschwunden . Der Faszismus habe
u . a . und nicht zuletzt das Verdienst, der Nation die geistige
und politische Hauptstadt gegeben zu haben.



General Plastiras wird vor ein Kriegsgericht gestellt .
Paris . 3 . Jan . Wie „Matin " aus Athen berichtet , macht

der Oberste Militärrat für die griechische Niederlage in
Kleinasien im Jahr 1922 den General Plastiras verant -

^ wörtlich . Er soll vor ein Kriegsgericht gestellt werden .

Entführung von ZMssionarinnen in China'
. London , 3 . Jan . Aus Schanghai wird gemeldet , zwei

weibliche Mitglieder der südlichen Baptistenmission aus
Putschau seien von Räubern entführt worden . Die Räuber
hatten die Stadt bereits vor drei Wochen angegriffen .

General v . öeeckt Generaloberst
Berlin , 3. Jan . Der Reichspräsident hat den Chef der

Heeresleitung , General d . Inf . v . Seeckt , am Neujahrstag
zum Generaloberst befördert , nachdem dieser seinen bisheri¬
gen Dienstgrad seit dem 1 . 10. 1920 innegehabt hat . Wenn
auch diese Dienstgraderhöhung den Beförderungsverhält¬
nissen des Heeres entspricht , so bedeutet sie doch zugleich eine
besondere Anerkennung des Reichspräsidenten
füz; die hervorragenden Verdienste v . Seeckts um den Auf¬
bau der Reichswehr .

Maßnahmen der Regierung gegen die Preispolitik der
Fleischer

Berlin , 2 . Jan . Da eine angemessene Fleischpreisbil¬
dung namentlich für die arbeitende Bevölkerung von größ¬
ter Wichtigkeit ist , haben die zuständigen Regierungsstellen
beim Reichsverbande der Deutschen Industrie eine Prüfung
der Frage angeregt , inwieweit durch weitere Errichtung
von Werkschlächtereien und Verkaufsstellen der industriellen
Betriebe eine angemessene Einwirkung aus die Fleischpreise
gewonnen werden ckönne .

Württemberg
Stuttgart , 3 . Jan . In den Ruhe st and . Präsident

von Scheu rlen , Vorstand der Ministerialabteilung für
das Hochbauwesen und des Verwaltungsrats der Eebäude -
brandoersicherungsanstalt , ist kraft Gesetzes in den Ruhe¬
stand getreten . — Mit Ablauf des 31 . Januar 1926 tritt
Landgerichtsdirektor Egelhaaf in Ulm in den Ruhe¬
stand .

Aus dem Parkeileben . Der Landesparteitag des Zen¬
trums wurde vom 10 . auf den 24 . oder 31 . Januar ver¬
schoben .

Kurse für Zimmerer . Das württ . Landesgewerbeamt
beabsichtigt , bei genügender Beteiligung im Januar und Fe¬
bruar 1926 einen Tageskurs und einen Abendkurs für
Zimmerer in Stuttgart abhalten zu lassen . Anmeldungen
sind bis spätestens 14 . Januar 1926 bei der Beratungsstelle
für das Baugewerbe , Stuttgart , Kanzleistraße 19 , woselbst
jede weitere Auskunft erteilt wird , einzureichen .

Die neue Rettungsmedaille . Die Rettungsmedaille wird
laut Beschluß des Württ . Staatsministeriums vom August
1925 wieder verliehen , und zwar auch für die gesamte zu¬
rückliegende Zeit seit der Staatsumwälzung im November
1918 . Die neue Rettungsmedaille zeigt aus der Vorderseite
die figürliche Darstellung eines Retters , der die gerettete
Person trägt , und die Umschrift „Für Rettung aus Lebens¬
gefahr "

, aus der Kehrseite die drei Hirschstangen des württ .
Landeswappens und die Umschrift „ „ Württemberg "

. Das
dazu gehörige Band ist schwarz mit roter Randeinfassung .

Die Silvesternacht wurde trotz Sturm und Regen in
gewohnter Weise srohsinnig begangen . Wegen Nachtruhe¬
störung und dergl . wurden 200 Personen zur Anzeige ge¬
bracht , obgleich die Polizei im allgemeinen große Nachsicht
übte .

Aus dem Lande
Feuerbach , 1 . Jan . D i e n ft j u b i l ä u m. In der ge¬

strigen nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderats gedachte
Oberbürgermeister Geiger des 25jährigen Dienstjubiläums
von Stadtpfleger Häußler in ehrenden Worten .

Vaihingen a . L .. 3- Jan . Nichtbestätigte Wahl .
Wie der „Enz -Bote " erfährt , wurde die Wiederwahl des
Stadtschultheißen Häselin zum Stadtvorstand in Vaihingen
nicht bestätigt . Es verlautet , daß Häselin gegen diese Ent¬
scheidung Berufung eingelegt hat .

Frauenzimmern OA . Brackenheim , 3 . Jan . Brand . Eine
drei Parteien gehörige , mit He» und Stroh anaefüllte große

Scheuer , die an verschiedene Einwohner verpachtet war , ist
vollständig niedergebrannt . Einige benachbarte Häuser
wurden vom Feuer beschädigt.

Heilbronn , 3 . Jan . Geflügelausstellung . Vom
l . bis 3 . Januar fand hier eine Süddeutsche allgemeine Ge -

Tlügelausstellung statt , die mit über 900 Tieren beschickt war
und großen Anklang fand .

Weinsberg , 3 Jan . Auflösung des Oberamts .
Die Abordnung , die sich zum Einspruch gegen die alleinige
Aufhebung des Oberamisbezirks Weinsberg nach Stuttgart
begeben hatte , war nicht nur beim Staatspräsidenten Ba¬
zille , sondern auch beim Innenminister Bolz . Es wurde ihr
die Antwort zuteil , daß die beabsichtigte Auflösung des
Oberamts Weinsberg den Wünschen der Mehrzahl der Be¬
zirksgemeinden entspreche.

Backnang , 3 . Jan . Vermißt . Die 15 Jahre alte
Tochter Leni der Waffenmeisterseheleute a . D . Ernstberger
in Dillingen , die im hiesigen Bahnhofhotel in Stellung war ,
ist seit 2 . Dezember abgängig . Alle bisher angestellten Nach¬
forschungen waren ohne Erfolg : man vermutet , daß das
Mädchen entführt oder verschleppt worden ist.

Ellwangen , 31 . Dez. Eine interessante Ent¬
scheidung . Nach einem Gefechtsschießen bei Gmünd hatte
der Hauptmann H . laut „Jpf - und Jagstzeitung " seinen bei¬
den Gefechtswagen befohlen , mittels Fußmarsches an ihren
Standort Ludwigsburg zurückzukehren , wo sie am andern
Morgen eintreffen sollten . Der erste Wagen wurde mit einer
Sturmlaterne versehen , der zweite folgte unbeleuchtet . In
der Nacht stieß auf der Landstraße ein Motorradfahrer mit
dem nicht beleuchteten Wagen zusammen und erlitt schweren
Schaden . Er stellte Strafantrag gegen den Lenker des
zweiten Wagens und gegen den Hauptmann wegen Nicht¬
beleuchtung des Fuhrwerks und fahrlässiger Körperverlet¬
zung . Die Strafkammer sprach jedoch beide Angeklagte frei ,
weil das Militär die Befugnis habe , bei der Ausbildung
der Truppe sich über polizeiliche Vorschriften hinwegzusetzen ,
selbst wenn dabei Rechtsgüter gefährdet werden , die durch
die polizeilichen Vorschriften geschützt werden sollen . Das
Reichsgericht , das der Verletzte gegen dieses Urteil anrief ,
billigte die Ansicht der Strafkammer und verwarf die Re¬
vision unter Zuscheidung der Kosten an den Verletzten .

Tübingen , 3 . Jan . Vom Auto angefahren . Bei
Bebenhausen wurde der in Tübingen beschäftigte Schlosser¬
lehrling Reutter von einem Stuttgarter Lastkraftwagen , der
seine Lichter nicht abgeblendet hatte , durch einen seitlich über
ben Wagen hinausragenden Gegenstand vom Fahrrad ge¬
schleudert und erheblich verletzt . Der Lastkraftwagen fuhr
davon , konnte aber in Tübingen ermittelt werden .

Roikweil , 3 . Jan . Grundstückserwerb durch
die Stadtgemeinde . Mit dem 1 . Januar sind sämt¬
liche Duttenhoferschs Besitzungen (Himmelreich ) unter äu¬
ßerst günstigen Bedingungen in das Eigentum der Stadt
übergegangen .

Tuttlingen , 3 . Jan . Verhaftung . Der Kaufmann
M . Rudolf von hier wurde wegen fortgesetzter Betrügereien
festgenommen und an das Amtsgericht Tuttlingen einge¬
liefert .

Alm . 3 . Jan . Wegzug . Gemeinderat Amtsrichter
Konstantin Wieland wird in den nächsten Tagen von
Ulm wegziehen .

Diekenheim OA . Laupheim , 3 . Jan . Ertrunken .
Die Gattin des Weinhändlers Mayer von Dietenheim wollte
abends im Ort Milch holen . Mitten auf dem Steg , der über
den angeschwollenen , tiefen Ortsbach führt , glitt sie aus , fiel
in den Gießbach und ertrank . Ihre Leiche wurde geborgen .

Wain OA . Laupheim , 3 . Jan - Betrüger . Mit
Hilfe eines Geheimdetektivs , der anscheinend als junger
Forstgehilfe eingestellt wurde , gelang es , den im Dienst des
Frhrn . von Herman stehenden verheirateten Forstgehilfen
H . großer Schwindeleien und Betrügereien zu überführen ,
die er schon längere Zeit getrieben hat . Verschiedene Hel¬
fershelfer wurden schon ausfindig gemacht . Die Angelegen¬
heit zieht immer weitere Kreise .

Biberach , 3 . Jan . Fe st genommene Ausreißerin .
Der hiesige Landjäger Gaub , der die Diebin Margareta
Schaufelberaer ermittelt und ergriffen hatte , als sie aus dem
Amtsgericht Ehingen ausgebrochen war , hat sie auch jetzt
wieder nach ihrem Ausbruch aus dem Amtsgericht Biberach
ermittelt und festgenommen .

Schwenningen . 3 Jan . Wilderer . Am Christfest
morgens hatte der Sohn des Jagdpüchters Schlenker im
Jagdrevier ein Feuergefecht mit drei Burschen zu bestehen ,die mit Gewehr und Rucksack auf die wilde Jagd ausgezogen
waren . Schiente , wurde durch einen Armschuß verletzt . Die
Wilderer konnten noch am gleichen Tag verhaftet werden .

AltshauseN OA . Saulgau , 3 . Jan . Weihnachts¬
bescherung . Am 23. Dezember wurden 53 Entlaßschüler
der kath . und evang . Schule von Herzog Albrecht , der an
diesem Tage sein 60. Lebensjahr vollendete , reich beschenkt .
Die schmucken Gabenteller , die jedem Schüler vom Schloß¬
herrn selbst ausgehändigt wurden , enthielten neben reich¬
lichem Weihnachtsgebäck nützliche Gebrauchsgegenstände

^ und gute Bücher .
Hoßkirch OA . Saulgau , 3 . Jan . Brand . In der Nacht

auf 29 . Dezember brannte die außerhalb des Orts an der
Straße nach Kreenried stehende Feldscheuer des Landwirts
Markus Beller bis aus den Grund nieder . Ca . 70 Ztr . Heu
und 50 Ztr . Stroh , sowie verschiedene landw . Geräte und
eine Dreschmaschine mit Lokomobile sind mitverbrannl . Als
Brandursache wird — wie bei den beiden Brandsällen in
den Nachbargemeinden Königseggwald und Unterweiler
Gde . Laubbach — Brandstiftung vermutet .

Ebersbach OA . Saulgau , 31 . Dez. Brand . Aus un¬
bekannter Ursache brach in dem Wohnhaus des Zimmer¬
meisters Markus Maier hier Feuer aus , dem das ganze
Wohnhaus mit dem Werkstattanbau zum Opfer fiel . Sämt¬
liches Mobilar , mit Ausnahme des in den unteren Zimmern
befindlichen , ist mitverbrannt .

Friedrichshafen , 3 Jan . Großfeuer . In der Sil¬
vesternacht brannte in Fischbach das große Anwesen des
Landwirts Kaspar Müller vollständig nieder . Zwei Pferde ,
mehrere Stück Großvieh , einige Schweine und das ganze
Mobiliar sind dem Feuer zum Opfer gefallen . Müller ist
ungenügend versichert . Da er seit einiger Zeit krank ist,
wäre er beinahe ebenfalls ein Opfer des Feuers geworden .
Er konnte nur mit Mühe mii seinen Angehörigen das nackte
Leben retten . Dies ist in kurzer Zeit der zweite größere
Brand in Fischbach. Brandstiftung wird vermutet .

Die Reichsmeßzahl für Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und
„Sonstiger Bedarf ) ist im Durchschnitt des Monats Dezember
mit 141,2 gegen 141,4 im November beinahe unverändert
geblieben . Zurückgegangen sind die Preise für Fleisch, Fleisch¬
waren , Milch und Milcherzeugnisse , während Brot , Eier , Ge¬
müse und Kartoffeln etwas angezogen haben .

Entschädigung für Pferdeverluste . Der Höchstbetrag der
Entschädigung für Pferdeverluste infolge von Kopfkrankheit
oder ansteckender Blutarmut ist mit Wirkung vom 1 . Jan .
1926 an auf 600 RMk . festgesetzt worden .

Entwickelung der Arbeiter - und Angestelltenverbände .
Nach einem Aufsatz von Rechnungsrat Schirmet in der
Reichsarbeitsverwaltung über die neuere Entwicklung von
Arbeiter - und Angestelltenverbänden zählten laut Reichs¬
arbeitsblatt die Freien Gewerkschaften Ende 1924 3 975 002
Mitglieder , das sind 1 483 183 mehr als 1913 und 3 919 279
weniger als 1922 . Die Mitglieder,zahl der christl. Gewerk¬
schaften betrug Ende 1924 612 952 . Sie stieg gegenüber 1913
um 337 002 und betrug weniger gegenüber 1922 420 554 .

- Die Deutschen Gewerkvereine zählten Ende 1924 147 280
Mitglieder ( gegenüber 1913 und 51 384 und gegenüber 1922
— 80 332) . Auch die Entwicklung in der Anaestelltenbewe -
aung hat den gleichen Rückgang erfahren . So betrug di«
Mitglieder ( gegenüber 1913 mehr 51 384 und gegenüber 1922
296 491 , 1923 269 597 , 1924 175 409 . Beim Gewerks -l' akts-
bund der Angestellten ging die Mitgliederzahl von 302 254
auf 294 241 bzw . 260 796 zurück.

Konfesfionswechsel in Deutschland . Das kirchliche Jahr¬
buch für die evang . Kirchen Deutschlands 1925 bringt u . a.
Angaben über den Konfesfionswechsel in Deutschland . Da¬
nach sind im Jahr 1923 aus der kath . zur evang . Kirche
übergetreten 9547 Personen , also auf 100 000 Katholiken 49 ;
aus der evang . Kirche zur kath . Kirche 7245 ; also auf
100 000 Evangelische 19 . Aus evang . Freikirchen und Sekten
sind 1269 Uebertritte zur evana . Kirche , in umgekehrter Rich¬
tung 6990 erfolgt . Letztere Zabl bedeutet gegenüber 1910
eine Steigerung von 54 v . H . Aus dem Judentum haben
423 Uebertritte , zum Judentum 85 stattgefunden . Die
Kirchenaustrittsbewegung ist von ikwem Höhevunkt im Jahr
1921 mit 246 302 aus der evang Kirche , im Jahr 1923 auf

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

18) (Fortsetzung folgt )
„Doch ich sehe ein "

, fuhr Werres fort , „daß Sie
jetzt ein Recht haben , etwas zu erfahren , und daher will ich
Ihren Wunsch erfüllen , allerdings nur bis zu einer gewissen
Grenze , und ich bitte , sich daran begnügen zu lassen . Ich
bin dem Mörder Ihres Bruders auf der Spur seit dem
Mordtage , ich habe aber noch keine Beweise , die zu seiner
Ueberführung genügen könnten . Diese Beweise werde ich
beschaffen — ich kann heute schon sagen , — es fehlen mir nur
noch wenige Glieder einer Kette , und diese Kette wird fer¬
tig geschmiedet, verlassen Sie sich darauf Herr Sanitätsrat !
Den Namen des Täters möchte ich noch für mich behalten !
— Noch eins ! Ich selbst kämpfe fast tägli .-y mit Zweifeln ,
die mir über die Zuverlässigkeit meiner Kriminalbeamten
kommen ; es hat sogar eine Stunde gegeben , wo das müh¬
sam zusammengetragene Belastungsmaterial mir völlig be¬
langlos und unrichtig erschien . Der Täter hat sein Alibi
nachzuweisen versucht — nebenbei — der Baron von Berg
ist es nicht — und ich hatte diese seine Angaben geprüft und
erfahren , dag sie stimmten — scheinbar stimmten . — Denn
das , was ich gesehen, blieb trotz alledem bestehen und jenes
Alibi kann — nein , muß falsch gewesen sein .

"

Werres schwieg tief ausatmend still.
> Der Sanitütsrat lächelte fein .
^

„Biel ist das nicht, was ich da erfahren habe und klüger
bin ich dadurch auch nicht geworden . Aber nehmen Sie es
als ein Zeichen meines Bertrauens an , daß ich nicht weiter
in Sie dringe . Und nun adieu , Herr Doktor ! Die Antwort
des Polizeipräsidenten hoffe ich Ihnen noch heute bringen
zu können .

"
*

> 12 . Kapitel
Werres setzte sich , nachdem der Sanitätsrat ihn verlassen

hatte , an seinen Schreibtisch und grübelte .

Hatte er recht gehandelt , daß er das Anerbieten des alten
Herrn angenommen ? Würde man über ihn nicht trotzdem
hinter seinem Rücken die Achseln zucken und ihn der Hab¬
sucht bezichtigen ? Würden diese Menschen , denen er sowie¬
so ein Dorn im Auge war , der Kommissar , der Staatsan¬
walt , wohl auch der Rat Scheller , ihn nicht noch mehr ihre
Abneigung fühlen lassen, würde er nicht noch einsamer sein,
als jetzt schon ?

Werres seufzte . Aber da stieg wieder ein liebliches Mäd¬
chenbild vor ihm auf und zauberte ein glückliches Lächeln
auf sein ernstes Gesicht . Dann dachte er au die Worte des
Sanitätsrats — „das Leben verlangt Egoisten .

"
Ein Klopfen an der Türe schreckte ihn auf . Es war

Große , der andere Kriminalbeamte , den Werres sich für
seine Zwecke ausgesucht hatte .

„Es hat ein wenig lange gedauert , Herr Doktor, " sagte
Große vertraulich , nachdem er seinen Filzhut an den Klei¬
derhaken gehängt hatte , aber die Sache war durchaus nicht
leicht, nein , ich hatte sogar öfters Unannehmlichkeiten ge¬
habt , und was ich dabei erfahren konnte , befriedigt mich
ganz und gar nicht .

"

Er zog ein dickes Notizbuch hervor und blätterte darin .
„Es gibt hier in der Stadt sechs bessere Restaurants , in

denen in separierten Zimmern des öfteren und hoch ge¬
spielt wird . Ein Herr , wie Sie ihn mir beschrieben haben ,
soll regelmäßiger East bei Helferich in der Hundegasse sein ;
aber leider heißt der Herr nicht Werner wie Sie sagten , und
ist auch nicht Arzt , wenn auch sonst alles bei ihm stimmte ,
so ist das eben Zufall .

"

„So — so , — na , dann ist es freilich der Gesuchte nicht,
— dann heißt es weitersüchen, " sagte Werres gleichmäßig
und ohne Mißmut .

„Ja , weitersuchen , Herr Doktor ! Das Schlimme ist näm¬
lich , daß es einen Arzt names Werner hier in der Stadt
gar nicht gibt !"

Werres tat sehr erstaunt .
„Nein , Herr Doktor , ich habe die Adreßbücher der letzt m

Jahre durchblättert und mich auch noch aus dem EinrvohL
nermeldeamt erkundigt . — Der Herr existiert gar nicht ! Dä
sind der Herr Doktor auf einer falschen Fährte !" 1

„Schade , das ist nun wieder nichts, " sagte Werres be«
dauernd . !

„Ja , schade um alle die Lauferei und dieses Ausfragen
der Kellner ! Und wir kommen keinen Schritt vorwärts ^
Herr Doktor , — wissen Sie schon , daß dabei ein schönes
Stück Geld zu verdienen wäre ?" ' "

„Ja , ja — ich weiß, " sagte Werres kurz . Dann stand er
auf und trat ans Fenster , dem Beamten den Rücken kehrend .

„Sie sagten vorhin von einem Herrn , auf den meine Be¬
schreibung paßte, " begann Werres , nur mit Mühe seiner
Stimme Festigkeit gebend , „wer kann es sein , der dem ver¬
schwundenen Arzt Werner so ähnlich sieht ?" !

Der Beamte sah nicht die furchtbare Spannung auf dem
Gesichte des jungen Doktors . -

„Den werden Sie ja wohl auch kennen , Herr Doktor .
"

meinte Große gleichmütig , „es ist der zweite Kassierer der
Friedrichsschen Bank , namens Willert .

" -

„So , — na , der Herr geht uns nichts an, " sagte Werres ,
aber feine Stimme klang , als fehle ihm der Atem , —

„eigentlich sollte man freiwillig gegen diese geheimen Spiel¬
höllen ernsthaft Vorgehen , Sie sagten doch, es wird hoch ge¬
spielt ?" i

„Der Kellner bei Helferich behauptet es . Er hat die
Herren öfters bedient und dabei in den letzten Tagen sogar
viel Papiergeld auf dem Tisch gesehen , was immer ein Zei¬
chen ist, daß es um hohen Einsatz geht .

"

„So so ! Die Nester können wir später ausheben , vor¬
läufig haben wir bessere Arbeit .

"

Werres kam wieder an den Tisch zurück. Sein Gesicht
zeigte die alte , gleichmäßige Ruhe . — „Beinahe hätte ich
etwas vergessen , Große, " sagte er dann „Setzen Sie h
hin , da haben Sie einen Briefbogen und nun schreiben Sie :

(Fortsetzung folgt . ) ;



Hl 866 solcher Austritte , somit auf weniger als die Hälft ?
zurückgeoangen , während die Uebertritte Kirchenfreier zur
enana , K >' che , d ' e !m Jabr 1921 aus 24 428 beziffert w!-rden ,
- >- l 17 236 im Jahr 192,3 in demselben Maß abgemmmen
' ' oben .

Karlsruhe , 3 . Jan . Voraussichtlich wird sich die Miete
in , Januar in Baden erhöhen . Es wird zunächst ein Satz
von 86 o . H . der Friedensmiete in Frage kommen .

In der in der letzten Zeit mehrfach erörterten Frage der
Freigabe der Schnellzüge für die Inhaber von Sonntags¬
fahrkarten hat die Reichsvahndirektion Karlsruhe einen Be¬
schluß gefaßt , der weit über die bisherigen ähnlichen Schritte
der Nachbardirektionen Frankfurt und Mainz hmausgeht .
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat beschlossen , alle auf
ihrem Netz verkehrenden Schnellzüge restlos für die Be¬
nützung mit Sonntagsfahrkarten freizugeben . Eine einzige
Ausnahme macht der nur Polsterklassen führende
Fernschnellzug FD . 163/164 , Holland —Köln —Mannheim —
Ensel , der gesperrt bleibt . In der ganzen Angelegenheit war
dieser Tage in Heidelberg eine Zusammenkunft der Reichs¬
bahndirektionen Karlsruhe , Frankfurt , Mainz , Stuttgart ,
München usw.

Pforzheim , 3 . Jan . In der Oststadt hat ein älterer
Mann durch Erhängen Selbstmord verübt , — Auf der
Straße von Dillweißenstein nach Unterreichenbach und von
wieder frei machen .
den Sturm Bäume quer über die Straße gelegt . Forst¬
personal und ein Polizeikommando mußten die Straßen
frei machen .

Professor Wilhelm Bergmann an der Realschule in
Pforzheim wurde zum Direktor dieser Anstalt ernannt .

Dmnbach Amt Buchen , 2 . Jan . Unser Dorf heißt ab Neu¬
jahr nicht mehr Dumbach , sondern wie es vor 606 Jahren
geheißen hat , Donebach . Der Tauftag wurde gefeiert . An
Silvester wurde ein Heimattag abgshalten mit anschließen¬
dem Fackelzug und am Neujahrstag folgte eine größere
Feier .

Villingen , 3 . Jan . Seltsamer Fund . Nach einer
Nachricht aus Allensbach soll dort durch die Wellen des
Bodensees ein Sack mit Kleidern und Wäsche und einem
Brief ans Land gespült worden sein , der an den Maler¬
gehilfen Hellmut Stark hier adressiert war . Zur Aufklärung
des Funds sind die erforderlichen Schritte in die Wege
geleitet .

Lokales »

Wild bad , 4 . Jan . 1926
Die Bekämpfung der Ratten Die Stadt Mann¬

heim hat in den letzten Tagen eine großartig angelegte
Jagd auf Ratten abgehalten . Die Rattenjagd hat eine
reichliche Strecke der Nager ergeben . Die hierbei gemach¬
ten Erfahrungen beanspruchen auch hier Interesse , da
auch die Stadt Wildbad von einer Rattenplage sprechen
kann . Deshalb wurde auf morgen hier vom Stadtschult¬
heißenamt ein allgemeiner Rattenvertilgungstag angesetzt .
Die zur Auslegung kommenden Köter sind nicht mit den
Händen zu berühren , da die Ratten über eine gute Nase
verfügen , wie der Jäger sagt , gegen Menschengeruch sehr
mißtrauisch sind und die feinsten Leckerbissen liegen lassen ,
wenn sie Verdacht schöpfen . Der Meerzwiebel - und Phos¬
phorbrei , die in erster Linie zur Vertilgung dieses Un¬
geziefers in Betracht kommen , sollen mit einem Holzstäbchen
auf Scheiben von Brot , Speckschwarte oder Fleisch wie
dicke Butter aufgestrichen werden . Diese bestrichenen Brot¬
stellen werden auf Brettchen festgenagelt , damit die Ratten
das Vesperle an Ort und Stelle verzehren und nicht zu
eingelagerten Kartoffeln , Gemüse und dergl . verschleppen ,
wodurch die zubereiteten Speisen den Menschen gefährlich
werden könnten . Die Lockspeisen sollen in Kellern , Speichern ,
Kanälen und vor Rattenlöchern ausgelegt werden . Auch
das Einwickeln der Vesperle in Papier empfiehlt sich, da
die Ratten den Drang zum Stehlen besitzen und verbotene
Früchte die Ratten reizen . Es empfiehlt sich überhaupt
nicht , nur einerlei Futter auszulegen , sondern von ver¬
schiedenem etwas , da die Ratten Abwechslung in der
Speisekarte wünschen , wodurch die Freßsucht der Ratten
erhöht wird . Um die Wirkung des Giftes zu erhöhen ,
sind Gefäße mit Wasser aufzustellen , da durch das Trinken
der Tod der Ratten beschleunigt wird . Alle Haustiere
wie Hunde , Katzen und Hühner , müssen unbedingt fern
von dem Ort der Auslegung des Gifts gehalten werden .
Alle ausgelegten Brocken müssen nach Anzahl , Ort und
Stelle gebucht werden .

Tischdeck- und Servierkurs . Nochmals seien Frauen
und Töchter auf den morgen Dienstag im Hotel Sonne
hier beginnenden Kursus hingewiesen . Der vorjährige
Kursus erfreute sich sehr guter Beteiligung auch von
Damen der Umgebung von Wildbad . Es ist wieder ein
Mittag - und ein Abendkurs angesetzt . Näheres im vor¬
gestrigen Inseratenteil .

Verheerende Enzhochwasser . Unter den zahlreichen
Schadenhochwassern der Enz find besonders zwei bemer¬
kenswert . Das eine fand vor 100 Jahren , am 30 . Ok¬
tober 1824 , statt . Die Enz war zu einem reißenden Strom
angeschwollen , der das - ganze Tal von einem Berg zum
andern erfüllte . Ueberall riß sie Wehre , Brücken , ja Halbs
Sägmiihlen weg . Ledige Flösse trieben mit furchtbarer
Wucht zu Tal . Bei Calmbach wurden die Talwiesen
unterhalb der Bömlessäge zum großen Teil ihrer Rasen¬
decke beraubt . Oberhalb Höfen füllte die Enz ihr Bett
mit Schottermassen und bahnte sich einen neuen Weg
mitten durch das Tal . In Neuenbürg wurde die eben
fertig gestellte steinerne Brücke in einer Nacht weggerisseu .
Noch verhängnisvoller war der zweite Schicksalstag , der
27 . Dezember 1587 . Der damalige Forstverwalter
Schweickhardt von Hirsau berichtet darüber etwa fol¬
gendes : Im Jahr 1587 nämlich , auf Johannes Evange¬
list « , hat sich im Wildbader Vorst ein geschwind , unver -
sehen , zornig und wütend Guß und Wasser auf der groß
Enz und klein Enz , nicht weniger auch in der Bach , Eyach
genannt , zugetragen . Von der Gütersbach an hinab dem
Wildbad zu hat es ein Bruck - und zwei Wiesen - oder
Gaterwehre hinweggenommen , und dem Hans Müller ,
einem armen Kerl im Wildbad , schier einen Morgen Wiese ,

daß die Enz jetzo streng dardurchläuft . Weiterhin wurden
„viel Felsen abgeführt , den Burgern in Wildbad das
vorder Steineckh am Schießhaus uff 15 Schu Land mit
drei Stegbömen weggenommen , am Stätlin ein steinin
Pfeiler , so die Statmauern halten sollt , umgetruckht und
gefällt .

" Auch weiter abwärts wurden Steine und Felsen
verfrachtet , Wehre ausgehoben , Güter weggerissen . Ueberall
ist die Floßgasse zerstört und mit Schotter gefüllt , „sodaß
Arme und Reiche ihre Hantierung nicht mehr haben trei¬
ben können , der gemeine Nutz verhindert , allerlei Streit
und Zwietracht , auch Schlaghandlung zugetragen und groß
Gotteslästerung sich vielfältig begeben . " Im folgenden
Jahr stellte eine Kommission , zu der auch der Schultheiß
Moritz Bodamer von Calmbach gehörte , den Schaden fest
und bestimmte genau , welche Strecken die Talorte im ein¬
zelnen jetzt und in Zukunft zu räumen hatten : Enzklösterle
bis zur Kälbermühle , die Wildbader und Calmbacher bis
zur Bömleswag , die Schiffer (d . h . Floßunternehmer ) ge¬
meinsam bis unterhalb Neuenbürg an die Grenze des
Herzogtums . - !<

Falsch« bayerische Fünfzigmark -Roten . Im November
tauchten falsche 50 -Marknoten der Bayerischen Notenbank
auf . Die noch unermittelten Hersteller der falschen Noten
haben jetzt neuerdings falsche 50 Markscheine der Notenbank
in den Verkehr gebracht .

Warung . Das Bayer . Handelsministerium erläßt fol¬
gende, auch für Württemberg aktuelle Bekanntmachung :
„Seit Inkrafttreten des Aufwertungsgesetzes ist in wachsen¬
der Zahl die Gründung von Unternehmungen zu beobachten ,
die sich die gewerbsmäßige Auskunfterteilung und Besor¬
gung fremder Rechtsangelegenheiten in Aufwertungssachep
zur Aufgabe machen . Es besteht die Gefahr , daß in vielen
Fällen die angelockten Aufwertungsbeteiligten in Anbetracht
der besonderen rechtlichen Schwierigkeiten , die das Aufwer¬
tungsgesetz auch für den Rechtskundigen enthält , unsachge¬
mäß beraten und dadurch geschädigt werden . Die Polizeibe¬
hörden haben die Geschäftsführung solcher Unternehmungen
entsprechend zu überwachen .

Zeit zum Aufsuchen einer neuen Stellung . Nach den Be¬
stimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs hat der Arbeit¬
geber nach der Kündigung eines dauernden Dienstverhält¬
nisses dem betr . Arbeitnehmer auf Verlangen angemessene
Zeit zum Aufsuchen eines anderen Dienstverhältnisses zu ge¬
währen . Doch muß es sich um ein d a u e r n d e s Dienstver¬
hältnis handeln : d . h . es muß eine längere Kündigungsfrist
vereinbart sein (z. B . bei Handlungsgehilfen Owöchige Kün¬
digungsfrist auf Ouartalsen .de ) oder das Vertragsverhältnis
muß tatsächlich längere Zeit hindurch bestanden Haben . In¬
wieweit beispielsweise Stunden - und Wochenlöhner ebenfalls
einen Anspruch auf Urlaubsgewährung zur persönlichen Vor¬
stellung bei einem neuen Arbeitgeber in der Zeit zwischen
Kündigung und Entlassung geltend machen können , kann da¬
her nur unter Würdigung der Verhältnisse im Cinzelfalle
entschieden werden . Ebenso läßt sich das Ausmaß der Zeit¬
gewährung ( „ angemessene Zeit " ) nur unter jeweiliger Be¬
rücksichtigung der lokalen Verkehrsverhältnisse beurteilen . Er¬
wähnt sei noch, daß die in Frage stehende Vergünstigung
auch dem Arbeitnehmer zu gewähren ist , der von vornherein
auf eine ganz bestimmte Dauer eingestellt worden ist . Eine
Kürzung des Gehalts oder Lohns darf in diesen Fällen nicht
vorgenommen werden , soweit das Aufsuchen des neuen
Dienstverhältnisses einen verhältnismäßig nicht erheblichen
Zeitraum erfordert . Selbstverständlich entfällt jeglicher An -
svrnch auf Bezahlung der versäumten Arbeitszeit , wenn die
Arbeitsordnung des Betriebs die Bestimmung enthält , daßnur die tatsächlich geleistete Arbeitszeit bezahlt wird Das
Kaufmannsoericbt Hamburg bat kürzlich festgestellt, daß der
Arbeitgeber die ieweiliae Gewährung eines solchen Urlaubs -
von den Betriebsvsrhältnissen abhängig machen kann undä -ch h° i Abwägung der Jnterell - - '- über Teile die dringend¬sten Interessen ausschlaggebend sind.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Die Truhskrophe des Deutschlandlieds . Allgemein bekannt

ist die „ Trutzstrophe " zu dem unsterblichen Vaterlandslied ,
das Hoffmann von Fallersleben 1841 auf der Insel Helgo¬
land dem deutschen Volk gewidmet hat . Man glaubte , daß
die neue Strophe von einem unbekannten Ausländsdeutschen
hinzugedichtet und aus Amerika gekommen sei . Jetzt erst
wird bekannt , wer der Dchter ist. Es ist der 1855 in Preu -
ßisch - Stargard geborene Schriftsteller und Dichter Albert
Matthäi , der lange Jahre an der Münchner „ Jugend " als
Schriftleiter tätig war und vor zwei Jahren gestorben ist.
Die herrliche Trutzstrophe lautet :

Deutschland , Deutschland über alles ,
Und im Unglück nun erst recht.
Nur im Unglück kann die Liebe
Zeigen , ob sie stark und echt !
Und so soll es weiter klingen
Von Geschlecht ? zu Geschlecht :
Deutschland , Deutschland über alles ,
Und im Unglück nun erst recht !

Der letzte Pilgerzug . Am 1 . Januar wurde vom Past der
letzte Pilgerzug empfangen .

Die Verlegung der Dornier -Flugwerke . Die schweizerische
Stadt Rorschacb hat sich erboten , zur Anlegung einer Flug¬
zeugwerft im Alten Rhein der Dornier -Metallbauten , G.
m . b . H . , in Manzell - Friedrichshafen einen Beitrag von
50 000 Franken zu geben unter der Bedingung , daß Ror -
schach der Sitz der Gesellschaft bleibt . Am 17 . Januar wird
eine Volksabstimmuna ln Rorschacb, Thal und Rheineck dar¬
über entscheiden . — Die Dornier - G . m . b . H . ist wegen der
Knebelung des Flugzeugbaus durch den Versailler Ver¬
trag genötigt , den Betrieb außerhalb Deutschlands zu ver¬
legen . Gewisse Bestandteile sollen auch künftig in Manzell
hergestellt werden .

Die Deukschenversolgunq in Südlirol . In ganz Südtirol
wird gegenwärtig nach Waffen gesucht . Zahlreiche Haus¬
suchungen wurden in den letzten Wochen vorgenommen . Ein
Bauer von Lajen wurde vor einigen Tagen von dem Ge¬
richtshof in Bozen wegen des Besitzes eines „Waffenlagers " ,
bestehend aus einem Gewehr und einem Bajonett , zu 13
Monaten Kerkers verurteilt . — Am 14. November wurden
in Gries bei Bozen 30 junge Leute wegen Hochverrats ver¬
haftet , weil sie in einem Weinlokal deutsche Lieder langen .
Mussolini selbst wird über den Prozeß auf dem Laufen¬
den gehalten und der größte Teil der Verhafteten ist
heute noch immer nicht vernommen , obwohl gesetzlich
die Vernehmung innerhalb dreier Taae nach der Einliefe¬
rung zu erfolgen hätte . Eine für die Familien der Verhaf¬
teten veranstaltete Sammlung wurde von der Gendarmerie
sofort verboten und befohlen , dag Geld den Spendern zu¬
rückzugeben, widrigenfalls die Sammler eingesperrt würden .

Massensterben der Berliner Hunde . Infolge der be¬
trächtlichen Erhöhung der Hundesteuer in Berlin werden
täglich zahlreiche Hunde den Hundekliniken und Polizei¬
stationen zur Vergiftung zugeführt . Am 29. Dezember
wurden allein 250 Hunde zu diesem Zweck eingeliefert .

Schiff in Seenot . Der deutsche Dampfer Klaus von?
Horsens geriet auf der Fahrt nach Stralsund bei der Insel
Hiddensoe in schwere Seenot . Durch eine Leine konnten 8
der Schiffbrüchigen gerettet werden .

Gewitter und Blitzschlag. In der Neujahrsnacht schlug
bei einem heftigen Gewitter der Blitz in den 35 Meter hohen
Kamin der Herrenmühle A . - G . in Heidelberg . Der stürzende
Kamin durchslug das Dach des Kesselhauses, in dem. erheb¬
licher Schaden ungerichtet wurde -

Von der Lawine verschüttet . Am 31 . Dezembex wurden
am Arlberg zwei reichsdeutsche Schneeschuhläufer ^ >vn einer
Lawine verschüttet .

Das Hochwasser. Während das Wasser am Oberrhein ,
und seinen Zuflüssen , an Neckar, Main und Mosel , auch
im Harzgebiet , langsam zurückgeht , laufen vom unteren
Rhein trostlose Berichte ein . In Koblenz ist der Pegelstand
auf 9,30 , in Köln auf 9,70 gestiegen . Die Kölner Altstadt
steht unter Wasser . Der Verkehr wickelt sich in Kähnen ab.
Im Hvchschwarzwald und m den Vogesen ist Frost eingetre¬
ten , die Schneeschmelze hat aufgehört . Die preußische Re¬
gierung hat für den Bezirk Koblenz 500 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt . Die Gebiete der Lahn , Fulda und Werra
sind vielfach unter Wasser gesetzt , der Eisenbahnbetrieb er¬
leidet dadurch schwere Störungen . Die Stadt Fulda liegt
in einem großen See .

In Neuwied ist der Rhein in einer Breite von über 1600
Meter in die Stadt eingedrungen . Ueber 1000 Wohnungen
mußten geräumt werden .

In Holland ist die Stadt Mastricht von der Außenwelt
fast vollkommen abgeschnitten . Militär wurde zu Hilfe ge¬
sandt . Der Maasdeich bei Niederasselt wurde von den Flu¬
ten eingerissen ; 12000 Hektar wurden überschwemmt .

Maas und Schelde haben in Belgien große Ueberschwem-
mungen verursacht . Lüttich und Namur sind schwer bedroht .
Auch im Kohlengebiet Borinage ist der Schaden sehr groß .

In Frankreich haben besonders Marne und Maas weite
Strecken überschwemmt . Viele Fabriken mußten geschlossen
werden .

Fakultät . Der italienische Ministerrat be¬
schloß , an der Universität Pavia eine eigene politische Fa -
kultät zu errichten .

Der glückliche Lumpensammler. Ein 80jährtger Alt-
papier ^ mmler in Weingarten OA . Ravensburg fand in

Pap,ersetzen einen Briefumschlag mit 320 Mart in
Goldstücken.

Erdbeben . In Btskubitz (Oberschlesien) fand am Mittag
des 31 . Dezember eine heftige Erderschütterung statt , die
bis Beuthen spürbar war . Die Ursache scheint eine Erd -
verschiebung in den Bergwerken zu sein. Der Grund von
Biskubitz ist bis auf große Tiefen durch Kohlenschächte aus¬
gehöhlt . Solche Senkungen sind in letzter Zeit auch in Oels -
nitz im Erzgebirge eingetreten , wo infolge der Senkung das
Grundwasser bis zu einem Meter hoch über die Erdober¬
fläche getreten ist .

Im östlichen Teil von Oberitalien fand am Neujahrs¬
abend ein heftiges Erdbeben statt . In Venedig wurden
zahlreiche Häuser beschädigt .

Brandstiftung . In Blankenburg am Harz wurde der
Besitzer der Harzer Möbelfabrik verhaftet . Er hatte ver¬
sucht, wegen schlechter Geschäftslage seine Fabrik in Flam¬
men aufgehen zu lassen ; der Brand konnte aber in kurzer
Zeit bewältigt werden .

Grohfeuer . Auf dem Schönrather Hof bei Köln -Mülheim
fielen einem Großfeuer das Gerätehaus mit anderen Neben¬
gebäuden , eine große Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen
und sechzehn Fohlen zum Opfer .

Slrahenbochnuuglück . In Tacoma (Staat Washington )
fuhr ein Straßenbahnzug über die aufgezogene Zugbrücke
über den Puyallufluß und stürzte in das Wasser . Bis jetzt
sind 4 Tote und 4 Verletzte geborgen .

Eisenbahnunglück . Infolge falscher Weichenstellung ent¬
gleiste in Tolmein (Südtirol ) am Silvesterabend ein Zug .
2 Personen aus Tolmein sind tot , 3 schwer und 30 leichter
verletzt .

In Aachen überfielen drei maskierte Räuber nachts
einen Straßenbahnwagen und suchten dem Schaffner die
Geldtasche zu entreißen . Durch Fahrgäste wurden die Räu¬
ber verjagt ; zwei derselben konnten verhaftet werden .

Ertappte Hükkeneinbrecher . Nach einer Meldung aus Im -
menstaüt im Allgäu beobachtete Pöstsekretär Guter , der Mit¬
glied der Bergwacht ist , in vergangener Woche , daß aus dem
Kamin der Humbacher Alpe Rauch aufstieg . Bei Einbruch der
Dunkelheit schlich er sich mit einem Kameraden an die Hütte
an und forderte Einlaß . Erst auf die wiederholte Aufforde¬
rung wurde ihm geöffnet . Die in die Hütte eingedrungenen
vier Männer hatten dort wüst gehaust . Proviant und Woll¬
decken lagen in wüstem Durcheinander auf dem Boden , die
Tür in ein Nedengemach war eingeschlagen , alle Behält¬
nisse waren erbrochen . Es gelang Guter und seinem Be ,
gleiter , die vier Burschen der Gendarmerie zu übergeben .
Der Einbruch in die Hütte Kleinstarkatsgrund einige Tage
vorher war ebenfalls von ihnen verübt worden .

Zuchthausstrafe für einen Brlefkaftenmarder . Das Schöf¬
fengericht Berlin -Schöneberg hat den Arbeiter Gentscharrek ,der längere Zeit hindurch Berliner Briefkästen des Inhalts ^
beraubt hatte , zu 2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Mißglückter Luftschiffbau in England . Das englische
Luftschiff R 36 , das demnächst eine Fahrt nach Aegypten
antreten sollte, wird außer Dienst gestellt . Das Luftschiff
R 33 wird wahrscheinlich noch einige Fahrten unternehmen ,
dann aber ebenfalls aufgegeben werden . Es sind zwei neu «
Luftschiffe im Bau , die aber , wie der „ Daily Telegraph "
glaubt , kaum vor Herbst 1928 fertiggestellt werden können .

Warnungswellen für Walfische. Das einfachste und mono¬
tonste Geräusch der Natur , die Brandung der Wellen an der
Meeresküste , dient den Walfischen und den großen Fischen
als „Radio "

, durch das sie Warnungssignale erhalten . Nach
Beobachtungen des englschen Professors für Meereskunde
Aifftin Clark ist dieses Sichbrechen der Wellen am Ufer von
größter Wichtigkeit für die Bewohner des Meeres , denn in
Zeiten des Sturms wächst dieses Geräusch an und warnt die
Fische davor , zu nahe an die Küste heranzukommen . Wenn
sie deses verstärkte Brausen hören , so wissen sie, daß ein Un¬
wetter an der Oberfläche des Wassers wütet und halten sich
daher tiefer unten in den ruhigeren und unbewegteren Re¬
gionen , in denen sie geschützt sind.



Der Silvesterfuchs
(Schluß )

Von einer flechtenbartigen Fichte , die chrs Zweige

schirmend über einen BrunNenstock ausgebreitet hat , fallt eme

dicke Schneelast dumpf klatschend herab, dann singt der Wmd

iin Fichten geäst und den Aweiglem emes Vogelbeerstrauchs

an der bergeinsamen Hütte , auf der das L >Iber des Mo o

sichergißt . Im Stall klirren die Ketten und die Almglocklcin

der Kühe , ein Hund pfeift friereich in der « ck>eune , Klotz -

pantoffeln poltern die hölzerne « nege herab , der Bauer

tritt , aus einer Maserpfeifs rauchend , vor die Tur , um das

Wetter zu betrachten . Erschreckt fahrt er zufainmen , wie er

den Schatten Reinhards an der Buchsbaunn -ckc dahin¬

schleichen sieht . Eine handooll erbaulicher Verwünschungen

schickt er . ihm nach . Doch was macht sich der Schelm daraus
^

Seine fliAen Läufe haben ihn indessen ein gutes Stuck Weg

getragen . Im Mischwald drunten vor Sonthofen , wo da und

dort ein gelbrotes Ahorn - oder Eschcnblart durch den glitzern¬

den Schneebehang goldet . findet sich zu beschaulichem tanken
ein ruhiges Plätzchen . Schneller als überqaupt gedacht , ist

er im Kirchspiel drunten . Doch auch hier rattere Enttäuschung .

Soll es denn nicht sein? Unsinn . Ein kühner Freibeuter

und fescher Bursche will er sein . . . kein elender Feig mg -

Das Leben ist Heuer hart , aber er wird schon durchhalten ,

wie es feine Väter getan .
Krachend und polternd schieben sich d>e dicken Eisschollen

der eilig vorwärtstobenden Beichach im schwarzen Strombett

^
Das Glöcklein der kleinen Kapelle drüben an der Fahr -

straße wird gezogen und läutet hell und Kor in dre viel -

sternige Silvesternacht . Da und dort huscht ein schwamer

Schatten über die Gasse und verschwindet in wärmender

Bauernstube . In flotter Fahrt kommt der Postschlitten non

Immenstadt hereingeklingelt . Dann wieder tiefe Stille . Der

weiße Bergkranz zeichnet sich mit allen Kanten und

den ins schwarzblaue Firmament - Violett und blau hebt sich

der Grünten wie ein glasgeblasenes Gebilde aus der im

Dornröschenschlaf ruhenden Alpsnwelt . Feierliche Stille ,

durch die in abgerissenen Pausen das Klagen , Surren und

Gejohle des Walduhus dringt . ^ ^ » c.
Es ist spät geworden und mit der Rächt ist der irrest

wie ein unerbittlicher Werwolf hereingefallen , hat die Men¬

schen oon den Gassen getrieben , so daß sie leer und verlassen

liegen . Für Reineke nur zum Vorteil .
An der Straße bei Sonthofen liegt einsam das Wirtshaus

„Zur Marienbrücke " . Hier kennt sich Reinhart aus . Durch

öftere stille Einkehr ist er langsam mit den Gewohnheiten
der jungen Wirtsleute und den sehr begehrlichen , schnattern -

den oder gackernden Schätzen im Stall vertraut geworden ,
'kur einmal hatten ihm die Vleichacher Buben , die nächtlich

,n der niederen Wirtsstube sich zum Schuhplatteln eingefun¬
den hatte » , arg mitgespielt , als er gerade mit einem blut¬

warmen , laut schnatternden Gänschen über die Latten setzen
wollte . . . da mußte er den recht dankbaren Braten zu¬

gunsten seiner Haut fallen lassen . . . und bei dem Gedanken

an das mörderische Intermezzo schmerzt ihn noch , etzt die

Standarte , die einen derben , nachgeworfenen Maßkrug zu

spüren bekam ; damals war es aber Frühling und in den

maienden Fliederbüschen sangen die Rachtigallen . Da war

der Verlust nicht so sonderlich : wenn es heute passierte , aus¬

gerechnet heute , wo jedes Mauseloch verschneit , da wäre er
doch nicht ganz mit dem schimpflich m die Flucht geschlagenen
Raubzug zufrieden .

Hinter den kleinen Wirtshausfenstern der „Marien¬
brücke" geht 's hoch her — man feiert Silvester — da dürfte
seine Anwesenheit kaum interessieren . Rasch ist er im Ge¬
höft eingeschliejt ; kurzentschlossen springt er die Hühnerleiter
hinauf . . . bald ist der Schlag aufgerissen und Reineke wit¬
tert fröhlich pochenden Herzens das langentbehrte , warme
Geflügel . Wenn nur das fürchterliche Geschnatter nicht wäre ,
murrt er verdrießlich vor sich hin . . . und beißt rücksichtslos
darauf zu . Mit einem reichgemästeten Huhn im Fang nähert
er sich der Oeffnung , um von Cäsar , dem wachenden stren¬
gen Hüter des Hauses freudestrahlend begrüßt zu werden .
Noch triumphiert Reineke und lächelt verschmitzt beim An¬
blick des plumpen , breitbeinig postierten Gesellen , der sich
wohl zu einer Wache an der Kette vortrefflich eignen mag ,
aber im Wettlauf und Kampf mit einem ritterbürtigen
Herrn von Reinhart sich nimmermehr messen kann . Knur¬
rend fletscht Cäsar sein scharfes Gebiß . Diese Nichtachtung
und Herabsetzung kränkt ihn empfindlich und da er sein Licht
auch nicht gerade unter den Scheffeln stellen möchte, so wapp¬
net er sich zu einem wirklich würdigen Empfang . Ctandlaut -
gebend stürzt er sich aus das geschmeidige Kerlchen tm roten
Rock , beißt sich im Balg fest , ein heißes Ringen und wut¬
schnaubendes Knurren . . - und bald hätte Reineke durch
einen wohlgelungenen täuschenden Seitensprung die Frei¬
heit geblüht , wenn nicht der Knecht hinzugekommen wäre
und der Fehde mit einem mächtigen Hieb auf die spitze
Räuberschnauze ein Ende bereitet hätte . . . so mußte der
Arme enden .

Doch droben in Oberjoch wird nun am einsamen Tannen¬
hang eine Raubritterburg ihren Herrn verloren haben und '

verlassen liegen . Drunten aber in den Talschaften krachen
Böllerschüsse und läuten die Silvesterglocken der Gemeinden
m die sternige Nacht und verkünden ein neues Weidmanns -
Jahr .

Handel und Verkehr
Das Hartgeld . Das im Deutschen Reich im Umlauf befindliche

Hartgeld hat gegenwärtig einen Nennwert oon etwa 628 Millionen

Reichsmark . Das ist etwa der achte Teil des gesamten Geldumlaufs .

Im Monat November wurden über 9 Millionen neue Silberstücke

geprägt . Der Nennwert der Pfennigmünzen (auch 10 und 5 Pfg -

Stücke) beläuft sich aus etwa 198 Millionen RM ., der der Silber¬

münzen also auf etwa 429 Millionen RM .

Die Großhandelsineßzahl vom 30. Dezember ist gegenüber dem
Stand vom 23 . Dezember (120,7) um 0,4 o . H . auf 121,2 gestiegen .
Von den Haupigruppen haben die Agrarerzeugnisse von 115,3 aus
115,9 oder um 0,5 o . H . , die Jndustriestosfe von 130,9 aus 131,1
oder um 0,2 v . H . angezogen .

Die Sparkasseneinlagen in Preußen beliefen sich Ende November

vorigen Jahres auf 1 051 127 000 -K . An der Spitze stehen das

Rheinland mit 284,3 Millionen , Westfalen mit 184,9 und Hannover
mit 123,6 Millionen . In großem Abstand folgt Schlesien mit 73,6
Millionen . Auf Berlin entfallen 60,3 Millionen . Der Bestand
der Girokassen betrug 697,7 Millionen . Auch hier steht das indu -

strielle Rheinland mit 136,2 Millionen obenan . Je mehr eine Pro¬
vinz Landwirtschaft hat , desto geringer sind die Sparkassenbestände .

Die Arbeitslosigkeit im westfälischen Industriegebiet . Das Lan -
desarbeitsamt Essen teilt mit , datz im Dezember 150 000 Arbeit¬

suchende gemeldet waren , wovon ILSiM Crwerbslosenunter -
stützungen bezogen , gegenüber 72 000 Unterstützungsempfängern im
Monat November . Die Steigerung beträgt 73,6 v . 5).

Die amerikanischen Weihnachkssendungen nach Europa haben im
Dezember 1925 den höchsten Stand seit dem Krieg erreicht . Der
Geldbetrag der abgesanöten Postanweisungen ist um 23 v . H . höher
als im Vorjahr . Den größten Zuwachs verzeichnen die Geld¬
sendungen nach Polen mit 94 v . H . ; nach Deutschland gingen 43
v . H . mehr als im Vorjahr . Dagegen haben die Paketsendungeii
um 14 v . H . abgenommen . Deutschland erhielt 41 v . H-, Polen
60 v , H . Pakete weniger als 1924 .

Reue Sohlenschätze in England . Im Norden oon England ist
der „B .Z .

" zufolge in der Nähe von Doncaster ein neues Kohlen -
seld m,t einer Ergiebigkeit van annähernd 4,5 Milliarden Tonnen
entdeckt worden .

Skukkgarker Börse . 2 . Fan . Die Börse eröffnet « das neue Jahr
iu sehr ruhige : Hattung . Die Umsätze waren um so geringer , als
die Kürze der Samslagsbörje und der Ablauf der Limite die Ge -
schäftsunlust vermehrten . Die Kurse haben keine nennenswerten
Peränderungen aufzuweisen und bleiben behauptet . Der Renten¬
markt lag ebenfalls ruhig und unverändert . Nach Vorkriegs -
Psandbriefen hielt die Nachträge an ; auch Alte Württemberg «!
ivaren gesucht. 5 v . H . Reichsanleihe 0,18.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Märkte
Schweinepreise . Jllertissen : Ferkel 32—45, Läufer 66 bis

75 ,4t . — Künzelsau : Milchschweine 32—42, Läufer 46 -4t . —
Rottweil : Milchschweine 25—32. — Spaichingen : Milch¬
schweine 29^ 34. — Wangen i . A . : Ferkel 32—41, Läufer 50 -4t
das Stück .

, Fruchtpreise . Heiden heim : Weizen 12 .40 , Gerste 9 .80,
Haber 8 .50 - <t . — Leutkirch : Weizen 10—12 , Gerste 10 -4t . —
Wangen i . A . : Haber 10—11, Gerste 10.50— 11 .50, Weizen 12
bis 13 , Besen 10 -4t der Zentner .

*
Reutlingen , 3 . Januar . Vesitzmechsel . Der Konsum - und

Sparverein Betzingen hat das Anwesen des Kaufmanns Schirm um
25 000 -4t käuflich erworben .

Alkshausen OA . Saulgau , 30. Dez . Bankein st ellunz .
Die Bank Pfäffle u . Eo ., Ostrach , Zweigniederlassung Altshausen ,
stellt mit Ende des Jahres ihren Betrieb hier ein - Das Inventar
dieser Bank übernimmt die Oberamtssparkasse und führt vom
1 . Januar 1926 in den gleichen Räumen die Bankgeschäfte der
Oberamtssparkasse Saulgau als Nebenstelle weiter .

Devisenkurse In Reichsmark
Berlin 31 Dezember

Geld Briei
Holland 100 Guld 168.74 ! 69 . ! 6
Belgien 100 Fr 19.02 19,06
Norwegen 100 Kr . 85. 29 85 51
Dänemark 100 Kr . 103,79 104 .05
Schweden 100 Kr >12 .51 >12 59
Italien 100 Lira 16 .94 16 .98
London I Psd . Sterl 20,355 20,405
Neuyork 1 Dollar 4 . 195 4,-><r
Paris 100 Fr 15 .65 15 69
Schweiz 100 Fr . 81 .12 81 .32
Spanien 100 Peseta 59,23 59,37
O. -Oesterr , 100 Schill 59. 20 59,34
Prag 100 Kr . 12,413 12,453
llngarn 100 000 Kr 5,872 5,892
Argentinien I Pelo 1,733 1,737
lokio 1 Ben I .8.-5 1.829

2 . Januar
Gew

168,77
19 .04
85 . 34

103 82
112.48
16.94
20,349
4,193

15,83
81 . 125
59 .18
59 .19
12,415

5,875
1 .733
1 .818

Brief
169.19
19,08
85,56

104 .08
112 .76
16 .98
20 .399
4. 205

15 .8?
81 .328
59 .32
59.33
12,455

5,895
1.7L?
1,823

Bekanntmachung .
bMie MslWU d.WMei >-WlMmzelWse!i

Durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom

23 . November 1925 ist für das Rechnungsjahr 1926 eine

Diehseuchenumlage ausgeschrieben worden .
Das Umlageverzeichnis ist 6 Tage lang , vom 4 . bis 10 .

Januar 1926 , auf dem Rathaus zur Einsichtnahme durch
die Tierbesitzer aufgelegt .

Die Pferde kleiner Rassen wurden bei der Viehzählung
am 1 . Dezember 1925 nicht getrennt festgestellt . Ihre Heran¬

ziehung zur Umlage mit dem Satz von 1 °-̂ kann daher

nur auf besonderen Antrag des Tierbesitzers , der unter

entsprechendem Nachweis beim Ortvorsteher zu stellen ist ,

erfolgen . Unterbleibt dieser Antrag , so werden diese Tiere

wie die übrigen Pferde zur Umlage herangezogen .

Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich .

Stadtschultheißenamt .

leki smpislils miek in

lotel - mul UolmlM -
kimMiiMi ! B
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Forstamt Wildbad .

StetncrVVord
Am Donnerstag , den 7 . Januar 1926 , nachmittags

6 Uhr , wird in der „ Krone " in Sprollenhaus das Brechen
bezw . Sammeln , sowie die Beifuhr und das Kleinschlageu
von 120 ebm Kieselsandsteinen für die Wege der Forstei
Sprollenhaus im öffentlichen Abstreich vergeben .

Bekanntmachung.
Bekämpfung der Rattenplage betr.

Für Dienstag , den 5 . Januar 1926 wird im Stadt¬

bereich Wildbad ein allgemeiner Rattenbekämpfungstag
angeordnet . s

Sämtliche Hausbesitzer oder deren gesetzliche Vertreters
werden hiermit aufgefordert , an geeigneten Stellen ihrer

Anwesen (in Kellern , Lagerplätzen , altem Mauerwerk , be¬

sonders an der Enz ) an dem oben bezeichneten Stichtag
wirksame Rattenvertilgungsmittel auszulegen .

Die Mittel kommen vom Montag , den 4 . Januar 1926

ab auf der hiesigen Polizeiwache gegen Entrichtung von
50 Pfg . — die Hauptkosten trägt die Stadtgemeinde —

zur Ausgabe . Für die Entnahme und Auslegung der

Rattengifte gelten verschiedene Bestimmungen , die auf der

Polizeiwache bei Ausgabe der Mittel jeweils bekannt ge¬
geben werden . Hausbesitzer , die selbst oder deren Mieter
Tiere (Pferde , Hunde , Katzen rc .) halten , bekommen ein

Gift , das für diese Tiere unschädlich ist.
Das Gift darf zur Vermeidung jeglichen Mißbrauchs

nur an Erwachsene abgegeben werden . Die toten Ratten
und Mäuse sind sofort zu beseitigen . Die etwa nicht ver¬

brauchten lleberreste des ansgelegten Giftes sind alsbald

zu vernichten .

Für den gewünschten Erfolg bei der Bekämpfung der

Rattenplage ist das gemeinsame Vorgehen ausschlaggebend .
Bei der Bedeutung Wildbads als Badestadt muß auf die

pünktliche Durchführung dieser sanitären Maßnahme un¬

bedingt gesehen werden . Pflichtvergessene werden daher
von der Schutzmannschaft , die Liste führt , unnachsichtlich ,
zur Anzeige gebracht . Diejenigen , die für Haustiere un¬

schädliches Gift beziehen , werden gebeten , sauberes Papier
mitzubringen .

Im Auftrag der Stadtgemeinde Wildbad :

Dr . Schindler , Stadttierarzt .
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^ dioiiung : 8 470

Turnverein Wildbad.
Am Sonntag , den 17 . Januar 1926 , findet im Hotel

zur Sonne die

ordentl . Generalversammlung
statt .

Tagesordnung :

Geschäftsbericht , Kassenbericht , Bericht der Turnwarte ,
Neuwahlen , Verschiedenes .

Anträge zur Generalversammlung sind bis Samstag ,
16 . Januar , schriftlich beim Vorstand abzugeben .

Im Interesse des Vereins wird um den Besuch aller

Mitglieder gebeten . Der Ausschuß .

IMMM Mspartei.
(W . B . P .)

Mu gsch utz Srtzrrng
Dienstag , den 5 . Januar 1926 , abends 8 Uhr

in der „Alten Linde .
"

Stephan .

Erstklassige

und Zubehörteile
bei

W. Slhlllid !l . SW.
König - Karlstr . 68 ,

1 . Stock .

*
Heute

Schar -Abend
für sämtliche 3 Scharen

im jeweiligen Lokal .

ZsmIliLtis

lZssekäsis -
unci ^smil 'isn -
Orucstsaosisn
in /^uZfülii ' ung

fertigt sekns » unä preiswert
6 ! s llruokersi clss
^ /ilclbacler Tagklatt
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